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Duvertüre

Erſter Aufzug
Der Hof eines deutſchen Wirtshauſes .

Links Gebäude , deren eines dem blikum gegenüber . Im erſtenStock eine Glastür auf eine Treppe nach außen führend , die in den
Hof hinabgeht . Rechts ein ppen, Tiſche und Tonnen .

Erſter Auftritt
Bürger . Später Lothario . Die Bürger ſitzen und trinken und werden

von einigen Kellnern bedient .
Nr. 1. Introduktion .

Chor der Bürger .
Auf , ihr luſtigen Zecher ,
Füllt wieder eure Becher
Und trinkt und raucht , wie ' s euch gefällt .
Das Bier iſt kühl , ihr Leute ,
Und wie der Schaum ſich hält .
Wir haben Sonntag heute ,
Ruh ' iſt für alle Welt .

Lothario (erſcheint im Hintergrunde auf der Schwelle des
Wirtshauſes . Langſam ſchreitet er vor, bleibt in der Mitte des Hofes
ſtehen und ſingt , ſich auf der Laute begleitend ) .

Ohne Raſt , ohne Ziel irr ' ich von Haus zu Hauſe ,
Wohin der Zufall mich führet , ſelbſt in Sturmes Ge⸗

brauſe !
Gott iſt des Elends einz ' ger Hort !
Doch ſie lebt ! Ja , ſie lebt ! Ich muß ſie wiederſehen!
Ruh ' n will ich einen Tag , ach, und dann wieder gehen
Und wandern fort und immerfort !

Einige Bürger .
Seht , ' s iſt Lothario , der alte fremde Sänger .

Andere Bürger .
Man ſagt , daß ſeine Sinne verworren und krank .
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Die erſten Bürger . Woher kommt er ?

Die anderen Bürger . Niemand weiß e

Alle (zu Lothario ) .

Nun , Freund , traure nicht länger ,

So trinke und laß für heute den Klagegeſang

Chor . Auf , ihr luſtigen Zecher ,

Füllt wieder eure Becher

Und trinkt und raucht , wie ' s euch gefällt .

Das Bier ' iſt kühl , ihr Leute ,

Und wie der Schaum ſich hält .

Wir haben Sonntag heute ,

Ruh ' iſt für alle Welt .

81

Zweiter Auftritt

Zigeuner . Bauern des Sch
(auf dem Balkon ) ; dann Mignon .

barzwaldes . Später
Die Vorigen . Jarno .

Philine und Laertes

Einige Bauern ( auftretend ) .

Platz gemacht , weicht zurücke ! Platz da , es nahn die

Zigeuner ,

mer Land kommen ſie her .

Marſch .

Da iſt die ganze Bande , an ihrer Spitze Jarno

Und ſein Gefährte Zafari .

(Auftritt der Zigeuner . Die Bande zieht um die Bühne herum . Ein

Wagen , mit grober Leinwand verdeckt und mit Flitterwerk aller

Art beladen , wird durch zwei oder drei Zigeuner nach dem Vorder⸗

grund der Bühne gezogen . Jarno ſteht aufrecht im Wagen . Mignon ,

in einem durchlöcherten Mantel , ſchläft auf dem Stroh im Hinter⸗

Eine Gruppe von Tänzern , Tamburins in den ſan

die Bühne . Zafari ergreift ſeine Geige und gibt
5

ein Tamburin und eine Oboe begleiten

die Muſik. )

Weit aus Böh

grunde des Wagens .
Händen , ſpringt auf
das Zeichen zum Tanze ;

Ganzer Chor . Platz da !

Philine (erſcheint auf dem Ballon , gefolgt von Laertes ) .

Laertes ! Sehn Sie

Ein Schauſpiel ,
Doch , Nachſich
So mögen ſ

doch dieſe Kinder aus Böhmen ,

das unterhaltend zu werden verſpricht ;

ht ' üben Sie , und höhnen Sie ſie nicht ,

ie den Platz hier nehmen .

( Laertes ſetzt ſich neben Philine . )

Zigeunertanz .
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Einige alte Bürger .
Die Mädchen der Zigeuner
Mit ihrem Blick ſo ſchlau ,
Ja , wie ſie tanzet keiner ,
Auch ſelbſt nicht meine Frau .

Laertes (die Zigeuner betr
Die Mädchen der Zigeuner
Mit braunem Angeſicht ,
Ja , wie ſie tanzet keiner ,
Auch ſelbſt Philine nicht .

Philine ( lachend ) .
Die Mädchen der Zigeuner ,
Sie haben leichtes Blut ,
Ihr Herz betrübet keiner ,
Stets frei , ſo iſt es gut .

Chor . La la ralla la , tralalala .
Sind wie der Vogel im Atherblau ,
Ja , ja , die Mädchen der Zigeuner .
Nun ſo ſingt und ſo ſpringt , ihr Zigeuner !
Ach, der tolle Reigen !
Ihr Tanz , ſo wild ,
Mit Luſt erfüllt .
Ja , ſo ſingt und ſo trinkt !
Laſſet uns ſingen ,
Tanzen und ſpringen
In wildem Kreiſe
Nach luſt ' ger Weiſe .

Jarno (tritt in die Mitte der Bühne und grüßt die Ver⸗

achtend ) .

ſammlung . Einige Geldſtücke fallen zu ſeinen Füßen Zafari hebt
ſie auf) .

Um der Gaben , der Nachſicht würdig mich zu zeigen ,
Folgt alſo jetzt ein Stück , unſrer Kunſt höchſter Glanz ;
Geſehn iſt es wohl nie der Art in dieſen Kreiſen ,
Mignon zeiget ſogleich den berühmten Eiertanz !

Alle . Hurra ! Laſſet nah uns gehn ,
Den Eiertanz anzuſehn .

Laertes (zu Philine ) .
Wohlan , auch wir wollen ſehn !

Jarno (zu Zafari ) .
Du , Zafari , bereite
Den ſchönſten Schmaus für jedes Ohr !
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0
breitet einen Fetzen von
von einem Kinde dara

2. Auftritt

( Zu einem andern Zigeuner . )
Den bunten Teppich auf die Erde breite ;

( Er nähert ſich dem Wagen und weckt Mignon . )

Und du , Mignon , ſteh auf! l Tritt vor , tritt vor !

unt das Vorſpiel auf der Geige. Eine alte Zigeunerin
ppich auf der Erde aus. Die Eier werden
legt. Mignon ermuntert ſich bei Jarnos

Zafari beg

Stimme und tritt in die Mitte der Zuſchauer . Sie hält einen Strauß
von wilden Blumen in der Hand und ſcheint aus einem Traume zu

erwachen . )

Philine ( vom Balkon aus zu Jarno ) .

Holla , mein werter Herr , mögt Ihr uns nicht erſt ſagen :
Wer iſt das arme Kind , des Antlitz ſcheint zu klagen ,

Daß man ſo es erweckt und zum Tanz Befehl ihm gab ,

Iſt es ein Mädchen ? Iſt es ein Knab ?

Jarno . Oh, keins von beiden , ſchöne Dame ,
Weder Knab noch Mädchen , auch Frau nicht .

Philine . Und wer iſt es denn ?

Jarno ( ſchlägt den Mantel zurück , der Mignon bedeckt) .

' s iſt Mignon !
( Die Zuſchauer lachen laut . )

Mignon (für ſich).
Aller Augen ruh ' n auf mir , dies Lachen mich beleidigt —
O Herz , ſei mutig ſtolz , da niemand dich verteidigt .

Jarno . Auf zum Tanze ! Tanze , Mignon !

Mignon ( mit dem nackten Fuß auf die Erde ſtampfend ) .

Nein , neinl Nimmermehr !

Ich trotze deinem Willen

Und weigre mich , den Befehl zu erfüllen !

Jarno . Wie , du trotzeſt ? ( Zu den Zigeunern . )

Holla , gebt ſchnell den Stock mir her !

Mignon . Nein , nein !

Jarno . Tanze , Mignon , und zögre nicht ,

Sonſt zeigt der Stock dir deine Pflicht !

Die Männer . Tanze ! ſiehe den Stock !

Tanze , Mignon , und zögre nicht ,
Der Wütrich hält , was er verſpricht .

Die Frauen . Sie hat ganz recht ,
Sie tanzet nicht .



mnerin
berden
ſarnos
trauß
me zu

agen :
n ,
gab ,

Arme ſo

1. Aufzug, 3. Auftrit

Wilitio (ſteht auf und läuft zu Mignon , die er in ſeine

O faſſe Mut
Und bau auf mich ,

eine Wut
ich dich .

Jorno 9).
Zum Teufel , elender Bettler, ſo geh zum Teufel !

( Er erhebt de en Mignon . )
Gleichet du und z
Sonſt zeigt der Stock dir deine

Alle . nz
Der Wütrich

5 icht
e ſogleich und zögre länger nicht ,

0 hält , was er verſpricht .
Mignon . Nein , nimmermehr ! Ich tanze nicht .

Dritter Auftritt
Die Vorigen . Wilhelm .

Wilhelm (tritt auf on einem Diener , der ſeinen
Er und hält Jarnos Arm zurück) .

urke 1Sieh ,die Not kennt kein Gebot !
eht to r ſche und legt auf Jarno an. )

Jarno . Wie? Was beliebt ?
Wilhelm. Wag ſt du noch einen Schritt , biſt du tot !
Jarno . Nun gut, ich gebe nach ! ( Mit kläglichem Ton. )

Doch ich bin ruiniert , ö
Meine Einnahme iſt weg , bin am Bettelſtabe .
Philine (wirft vom Balkon Jarno ihre Börſe zu) .

So , rimm da und ſchweigl ' s iſt mehr , als dir gebührt .
Mignon (teilt ihr Bukett zwiſchen Wilhelm und Lothario ) .

O nehmt die Blumen an , ſie ſind all meine Habel
Enſemble .

Philine ( für ſich).
Wer kennt jenen fremden Herrn,Der ſein Leben wollte wagen
Möchte 80 nd nur ihn fragen
Wer er iſt, ich wüßt ' es gern .

Läcrde ( für ſich).
Wer iſt er ? Zu Pbiline . ) Wer

Jener Fremde , wüßten Sie wohl gar zu gern .
Der ſchöne Mann , und voll Mut , wer iſt er ?

Mignon
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Wilhelm . Nicht ahnte ic t von fern ,
Was ſich eben zugetragen !
Oh, Armſte , nicht durft ' ich zagen ,
Was ich tat , ich tat es gern .

Mignon . Oh, Jungfrau , mein Hoffnungsſtern ,
O höre des Kindes Klagen ,
Was du forderſt , will ich tragen
Beug ' mich vor der Macht des Herrn .

Lothario ( unbeweglich und ſtarren Auges ſeine Laute

ſpielend ) .
Naht im Dunkeln ein Ritter von fern ,
Kannte ihn wohl in alten Tagen ,
O eile , mir Troſt zu ſagen ,
Du biſt mein l8el

Jarno . Jetzt nur fort , haltet euch nicht zu fern .
Wer er iſt , ich wüßt ' es gern

Chor . Wer iſt er ? ſeht von fern

( Die Bürger gehen durch den Hintergrund ab. Jarno und die Zigeu⸗
ner ziehen ſich in den Schuppen zurück. Mignon folgt ihnen , und

Lothario entfernt ſich langſam . Philine ſpricht leiſe zu Laertes , mit

dem Finger auf Wilhelm deutend . Sie geht langſam in das Haus .

Laertes ſteigt auf der äußeren Treppe in den Hof hinab . )

Vierter Auftritt

Wilhelm . Laertes .

Wilhelm (zu ſeinem Diener ) . Sorge für unſere Pferde

und ſieh danach , daß mein Koffer an einen ſicheren Ort

komme . Ich werde hier im Freien frühſtücken .

( Der Diener geht in das Wirtshaus ab. )

Laertes ( Wilbelm begrüßend ) . Mein Herrl ! ( Wilhelm grüßt

wieder . ) Die Hundt
Dame , welche ſoeben mit mir auf jenem

Balkon ſaß , hat mich beau
ſtragef

Ihnen ihren Dank
abzuſtatten für die wahrhaft ritterliche Weiſe , mit welche

Sie die kleine Röitien
von den Schlägen ihres reizen⸗

den Gebieters befreiten .
Wilhelm . Was ich getan , würde jeder andere an meiner

Stelle auch getan haben .
Laertes . Gewiß ! Ich geſtehe Ihnen , daß ich eben hin⸗

untereilen wollte , als Sie wie ein rettender Engel er⸗

ſchienen . Unſere Herzen begegneten ſich , ſie wer 335 ſich

EEeeeee
—
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darum auch verſtehen . Erlauben Sie mir , Ihnen nun zu
ſagen , wer wir ſind. Ich k ) eiße Laertes , die Dame auf dem
Balton heißt Philine . Sie ſehen in uns die letzten Über⸗
reſte einer Schaufiſpielertruppe, dderen Direktor — wie das
ja wohl

u
0 0 — verſchwunden iſt , ohne jemanden

zu bezahl 1 95 unſerer Kollegen ſind in der Stadt
geblieben , n eine günſtige Gelegenheit abzuwarten ;
Philine Vertrant ihrem guten Stern , ohne ſich wegen der
Zukunft zu beunruhigen , und ich, ich benutze meine
Frei iheit, um alle die Albernheiten zu vergeſſen , die ich
aufs ir der Herren Autoren in mein Gehirn hinein⸗
pfropfe mußte .

(6Eine M t den Tiſch. )

Wilhelm . Iſt es Ihnen recht , ſo teilen Sie mein be⸗
ſcheidenes Frühſtück mit 8Laertes . Mit Vergnüger

Wilhelm (zu der 5 Sue Kuperts! ( Zu Laertes . ) So
werden wir plaudern und mit dem Glaſe in der Hand unſer
Zuſammentreffen felernt und nün —Vertrauen gegen
Vertrauen — hören e, wen Sie vor ſich haben . Ich
heiße Wilhelm Meiſter , bin der Sohn eines rechtſchaffenen
161 1 in Wien , welcher vor einem Jahre die Univerſi⸗
tät verließ , ſeine väterliche Erbſchaft in Empfang nahm ,
um in das Leben zu treten . Ich bin jung , reich

„freiz ver⸗
liebt , ein Freund ſchöner Verſe wie aller ſchönen SDinge ,
neugierig , die Welt zu ſehen , ungeduldig , tolle Abenteuer
zu erleben . Er ſteht auf. ) Ich will Ar altes Deutſchland
durchreiſen , ich will Frankreich und Italien ſehen und
Geld unter die Leute bringen .

Nr. 2. Arie .

Wilhelm . Froh und frei will ich eilen
Durch die herrliche Welt ,
Kommen , gehn und verweilen ,
Heut hier und

3 dort ; ich tu , was mir gefällt !
Neu ſind mir alle Dinge ,
Alles reizt , bezaubert mich,
Und ich lache , und ich ſinge ,

eigner Herr bin ich.
Lebe wohl denn, ich ſcheide ,
Du mein väterlich Haus ,
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Das Vögelein , voll Freude ,
Breitet die Flügel aus .

Froh und frei will ich eilen

Durch die herrliche Welt ,
Kommen , gehn und verweilen ,

Heut hier und morgen dort ; ich tu , was mir gefällt !
Wenn die Lieb ' auf meinen Wegen
Noch heute zu mir ſpricht ,
Folg ' ich Trieben , die ſich regen ,
Und bis morgen wart ' ich nicht .
Mein Herz mag ſich nicht ſträuben
Vor der ſüßen Luſt ,
Läßt ſich doch ſo gern betäuben
Die lieberfüllte Bruſt .
Doch die beſte der Frauen ,
Die ein Traum uns verſpricht ,
Noch konnt ' ich ſie nicht ſchauen ,
Fand ſie bis jetzt noch nicht .
Ob ſie von hoher Herkunft , wie iſt ihr Haar , ihr Auge ?
Was kümmert ' s mich !

Ja , frei will ich eilen

Durch die herrliche Welt ,

Kommen , gehn und verweilen ,

Heut hier und morgen dort ; ich tu , was mir gefällt !
( Die Magd trägt das Eſſen auf )

Laertes . Das Frühſtück iſt ſerviert !

Wilhelm . Nun denn , zu Tiſch !
Laertes . Zu Tiſchl ( Lachend. ) Wahrhaftig , ſo ein Früh⸗

ſtück unter wirklichen Bäumen in Geſellſchaft eines liebens

würdigen Mannes , der nie Komödie geſpielt hat , dieſes

Huhn , das nicht nur ein Theaterhuhn von Pappe , dieſer

Wein , den nicht der Requiſiteur geliefert , das iſt alles

herrlich ! ( Er serſchneidet das Huhn. )

Wilhelm leinſchentend ) . Auf Ihr Wohl !

Laertes ( das Glas ergreifend ) . Und auf das Ihre ! ( er ißt

und trinkt . ) Und nun , mein lieber Herr — Wilhelm

Meiſter , Sie haben ſich vongenommen , die ganze Welt zu

durcheilen ; nehmen Sie ſich nur in acht , daß Sie nicht auf

der erſten Station ſitzenbleiben .
Wilhelm . Wie das ?

Laertes . Ich meine irgendeine Liebesfalle , in die Sie
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unte Sie , lieber Herr Meiſter ,
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im die Welt zu erobern . Auf der erſten Station
trete ich in eine Scheune , in welcher einewandernde Schau⸗
ſpielertruppe Komödie ſpielte. Beim Scheine der Talg⸗
lichte fällt mir ein junges ? hen von fünfzehn Jahren
auf , 87 wie Stroh , 0 enichegaget — —
war die nuntre Liebhe Truppe . Den Morgen
darauf fgef heich ihr mein be, nach acht Tagen warenwir verheiratet . Noch am Abend d bes Hochzeitsstages über⸗
raſchte ich meine Julia mit einem fremden Romeo zu
ihren Füßen ; ich duelliere mich , werde verwundet , und
der Sieger verſchwindet mit meiner Frau und meinem
Gelde . In dem Zeitraum weniger Tage hatte ich die Emp⸗
findungen des Liebh 5 Bräutigams , des Ehe⸗
manns und Witwers durchgekoſtet . ( Er trinkt . ) Mein Ver⸗
langen nach Reiſen hatte ſich gelegt , mein Durſt nach
Abenteuern war befriedigt . Teufel machte ſchließlich
aus mir einen Schauſpieler . Sie ſehen , daß ich nicht
gerade aus Neigung meinem Stande angehöre und daß
ich wohl Grund habe , wennich Sie vor den Frauen warnel

Wilhelm (lächelnd ) . U. nd
0

D2n toch ſchienen ſie ſich mit der
Dame auf dem Balkon recht gut zu verſtehen.

Laertes . Sie meinen Philine ? Das will nichts ſagen ,
mein Wort zum Pfande ! Wir beide kennen uns zu gut ,
um uns zu lieben . iline tritt auf den Balkon , um zu lau⸗
ſchen; ſie hat ihren früheren Morg zenanzug mit einem eleganten
Reiſekleid vertauſcht . ) Wir haben uns abends vor dem Publi⸗
kum ſo viel ſchöne Dinge geſagt , daß uns für das Privat⸗
leben nichts mehr übriggeblieben iſt .

Wilhelm (lachend ) . Wirklich ?

Laertes. Und außerdem ſagt ja das Sprichwort ſehr
wahr : Ein Wolf verſchlingt den anderen nicht . Aber mit
Ih nen

ULiſt das etwas ganz ar ideres . Sie gehören nicht zum
Bau , Sie ſinnd jung , feurig , wißbegierig , voller r Illuſionen .
Trauen Sie jener Dame nicht ; ich bin zu ſehr ihr 8und möchte zu gern Izr Freund werden , als daß ich
Ihnen nicht 1 gend den guten Rat erteilte . Philine

iſt lebhaft , koke verſchuttttzt,
25

00 enhaft und eitel , wie
alle throagleichen, leichter als der Wind , treuloſer als die

der

tei1
5
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Welle , veränderlicher als der Mond . Und mit all ihren

Fehlern iſt ſie das gefährlichſte Weib , das ich kenne .

Trinken wir auf ihre Geſundheit ! (Sie tri

( Während der letzten Rede iſt Philine die

ter

nken und ſtoßen an . )
Treppe hinabgeſtiegen . )

Fünfter Auftritt

Die Vorigen . Philine .

Nr. 3. Terzett .

Philine ( Laertes mit der Spitze ihres Fächers auf die Schul⸗

klo
Ei was , teurer Laertes , da Ihr Glas Sie geleeret ,
Vollenden Sie dies rei izende Porträt denn nicht ?

Laertes ( lachend zu Philine ) .
Sie hier ? Wir ſaßen zu Gericht !

Wilhelm ( Philine grüßend ) .
Er iſt als Freur nd ein ſtrenger Richter ,

Ihr ſchönes Aug ' ſagt , daß er nicht Wahrheit ſpricht

Philine u Wilbelm ) .

Ich danke für das K ompliment .
Wilhelm (beiter , für ſich).

Welche Anmut , welches 15185Spricht der B lick, voll Gefüh

Ach , die Seufzer und Trüden

Führen hier nicht zum Ziel .
Laertes . Er glaubt , bei dieſer Schönen

Kommt ſo leicht er zum Ziel ,
Er wird geliebt ſich wähnen ,
Doch treibt ſie nur ihr Spiel .

Philine ( für ſich).

Ich erwecke ſein Sehnen ,
Rache nur iſt mein Ziel ,
Wird geliebt er ſich wähnen ,
Der Reſt iſt leichtes Spiel .
[ Zu Wilhelm . ) Wie iſt ' s in der Welt zu beklagen ,

Wenn alle Frauen ſo ſind wie ich,
Kokett und leicht 151' terlich .
Die Männer , was ſoll man da ſagen ,

( nach Laertes zeigend )

Gar viele ſind Aräs ſo wie er

Sie ſchleppen die Langweil ' uns her ,

fend) .

ο
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Aufzug , 5. Auftritt 23

Rühmen ſich , zu haſſen alle Frauen ,
Weil ihr Herz nicht ei 0

ihm gibt ;
Sie ſchwören , uns ſei nicht

5 trauen ,
Und nur weil

man
nicht jeden liebt .

Wilhelm ( lächelnd ) .
Gut geſagt ! Das nenn ' ich gerächt !

Laertes .Sehr gut ! N. ur vorwärts ins Gefechtl ]
Ohne Umſchweif e rlai ibe mir ,
Sie gleich einander llen .

ne vorſtellend . )
Ein liebenswürd ' ger Mann , Wilhelm Meiſter ſteht hier ,
Der für Ihre Lieb ' gern ſein Herz will verlieren .

( Pl m vorſtellend . )
Hier ,

90
Philine , ein Engel in Perſon ,

Die Sie findet ſcharmant und es wünſcht auszudrücken
Ee.)

Lächeln zum Entzücken !
2 elm. h)

Signora Ihr Bukett !
ms Bukett und gibt es Philine . )

Schon da !

Sie re icher
(Er nim

Wilhelm (fur ſich)
Welche Anmut , welches Sel
Spricht der Blick, voll Gefü
Ach , die Seufzer und Toan n
Führen hier nicht zum Ziel

Philine ( für ſich)
Ich erwecke ſein Sehnen ,
Rache nur iſt mein Ziel ,
Wird geliebt er ſich wäh nen ,
Der Reſt iſt leichtes Spiel .

Laertes ( achend ) .
Er glaubt bei dieſer Schönen
Kommt ſo leicht er zum Ziel,
—5 wird geliebt ſich wähnen ,
Doch treibt ſie nur ihr Apiel.

Philine ( zu Wilhelm ) . Mein Herr , ich bitte Sie , die
Scherze meines Freundes zu entſchuldigen! ZuLaertes . )

Sie geben mir Ihren Arm
Laertes . Wir gehen ?



Aufzug , 6. Auftrit

Philine . Ja , ich entführe Sie , um Herrn Meiſter Ihren

ſchlechten Ratſchlägen zu ent
liehen.Laertes ( lachend ) . Und zu fliehr tierend . ) „ Durch⸗

bohrend ihm das Herz mit glft' gem Pfeil ! “ ( Mit natürlichem

Ton. ) Wohin gehen wir ?

Philine . In die weite Welt . (Leiſe . ) Meine Börſe iſt leer .

Laertes . Teufel , die meinige auch .

Philine . Ich will in der Stadt einen anſtändigen Juie
lier ſuchen , welchem ich etwas Schm

11
verkaufen kan

Laertes (leiſe ). Sie haben noch Schmuck zu verkaufent
Sie Glückliche !

Philine ( Laertes ' Arm nehmend ) . Apropos , haben Sie

nichts von unſerem Freunde Friedrich gehört ?
Laertes . Nicht das mindeſte
Philine . Er hat mich ſeit acht Tagen nicht aufgeſucht —

er muß geſtorben ſein .
Laertes . Sehr wahrſcheinlich ! Zu Wilhelm. ) Wir finden

Sie wieder hier ? Nicht wahr ?
Philine (lachend) . Sicher ! Verſchwind

ſchnell , wenn man mich geſehen hat ?
Laertes . Man täte 90 96155 wenn man Abtich
Philine . Unverſchämterl ( Zu Wilhelm . ) Bis ſpäter „ Herr

Meiſter ! ( Mit Laertes ab. )

Sechſter Auftritt

3
Später Mignon .

Wilhelm (fröhlich ) . Bei Gott! ein 015
Mädchen !

Etwas närriſch — und ohne Zweifel ſehr kokett — aber

reizend .
Mignon ( tommt furchtſam aus dem Schuppen ; für ſich). Er

iſt allein .

Wilhelm . Laertes mag noch ſo viel reden , ich glaube ,

trotz ſeiner weiſen Ermahnungen werde ich verliebt .

( Mignon bemerkend . ) Ach du biſt ' s, armes Kind !

Mignon . Jarno iſt eingeſchlafen , und nun komme ich,

dir zu danken .

Wilhelm . Haſt du dich denn nicht ſchon bedankt , indem

du mir dein Bukett W5115Mignon . Mein Bu kett
—

Wilhelm (für ſich). Teufel , das hat mir ja Philine

genommen !

t man denn ſo
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Mignon (fu damit gemacht ?
Wilhelm . en ich dir geleiſtet , verdient

wahrhaftig nicht ſo viel' Dank . Der Elende wollte dich
ſchlagen ; ich

1510
chte rte ihn d urch Droh hungen ein , und ſo

biſt du diest entgangen . Morgen' freilichwerde ichen um dich verteidigenzukönnen .
iv und Romanze .

Mignon . du ; wer weiß , morgen ſind

1115
wohl weit !

imt die Zeit .
Unſre Zukunft ſteht bei Go

Wilhelm (geſprochen) . W

Mignon. Mignon ner
Nichts andres weiß ich.

Wilhelm
Ge

). „Wie alt biſt du denn ?
Mignon .Die Bäu d l

Der Schnee bed le
Für mich war niem
Der meine Jahre

Wilhelm (geſprock
Mutter ?

Mignon . Die Mutter ruht von ihrer Not ,
Und der große Teufel iſt tot !

Wer iſt dein Vater ? Wer deine

Wilhelm .Der große Teufel ? Was willſt du damit ſagen ?
Mignon . Das war mein erſter Herr .
Wilhelm . Der , welcher dich jenem Menſchen verkaufte !

( Sie mit Teilnahme prüfend . ) Aber wie biſt 91 in ſeine Hände
gefallen ? Sprich ! Vielleicht kann ich N helfen und dich
dieſem elenden Leben entr eißen Ohne Zweifel hat man
dich deiner Familie geſtohlen . Bewahrſt du nicht irgend⸗
eine Eiii n aus deiner Kindheite ( Mignon ſieht ihn
an, ohne zu antworten . ) Du ſchweigſt ! Du wagſt nicht , dich
mir anzuvertrauen .

Mignon ( ſucht ihre Eri Rezitativ .
rungen zurückzurufen und ſpricht Mignon ( wie zu ſich ſelbſt
wie zu ſich ſelbſt ). Von meiner ſprechend ) .

Kindheit iſt nur eine einzige Mein Gott ! Von 015Tatſache in meinem Geiſte Kindheit ſteht ein einzig Bild
geblieben , genau wie am vor mir .
erſten Tage . Ich hatte mich Des Abends ging ich einſt
von dem Hauſe meines Va - allein am Ufer des Sees , da

te⸗



26 1. Aufzug , 6. Auftritt

ters weit entfernt und irrteſah ich plötzlich ſtehn wil

aufs Geratewohl im Felde ſeltſame Männer , und eh ' 5
umher , als ich

—
von mich beſann , war ich bald

Männerninſeltſar Tracht umringt ; in“ meiner Angſt
umgeben ſah . Ich bat ſie , wag ' ich zu ſchrein , ich will

mich zu meinem Vater zu - fliehn , man ergreift mich ,

rückzuführen und beſchrieb ſchleppt mich weiter !

ihnen den Weg , den ſie ein⸗

ſchlagen ſollten ; ſie ver
ſprachen mir es auch und
führten mich mit ſich fort .
Aber in der Nacht , als ſie
mich im Schlafe glaubten ,
hörte ich, wie einer von ihnen

ſagte : „ Sie kann uns nütz —
lich ſein , wir müſſen ſie ſof
ſchnell als möglich aus dem
Lande entfernen . “

Wilhelm ( geſprochen ) . Weißt du noch etwas von den

Gegenden , welche du durchwanderteſt , ehe du hierher

kamſt ? Schweben dir ferne Orte vor , welche du wieder —

ſehen möchteſt ?
Mignon ( geſprochen ) . Ich weiß ein Lied , das meine Ge⸗

danken , meine Gefühle wiedergibt .

Romanze .

Mignon . Kennſt du das Land , wodie Zitronen blühn

Im dunklen Laub die Goldorangen glühn ,
Ein 550 Wind vom blauen Himmel weht ,
Die Myrte ſtill und hoch der Lorbeer ſteht ?

Kennſt du es wohl ?

Dahin , dahin
Möcht ' ich mit dir , o mein Geliebter , ziehn .

Kennſt du das Haus ? Auf Säulen ruht ſein Dach ;
Es glänzt der Saal , es ſchimmert das Gemach ,
Und Marmorbilder ſteh n und ſehn mich an :
Was hat man dir , du armes Kind , getan ?

du es wohl ?
Dahin , dahin
Möcht ' ich mit dir , o mein Geliebter , ziehn !
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nes Weſen !Wilhelm

Jarno (to

Siebenter Auftritt

Die Vorigen . Jarno .

Jarno . Ah, wie es ſche gefällt Ihnen das Kind —
mein Prinz , Sie wollen mir es abwendig machen ?

Wilhelm . Elender ! Ich hätte nicht übel Luſt , dich dem
Gericht zu Ran rn , damit es dich zwänge, di
Kleine ihrer Familie , der du ſie ohne Zweifel geſtohlen
haſt , zürnitzuneben .

Jarno . Geſtohlen ! Alle kann bezeugen , daß ich ſie
nicht geſtohlen habe , wohl aber ernährt , erzogen wie mein
Kind , wie mein eigenes Kind .

Wilhelm . Woher ſtammt ſie denn ?
Jarno ( mit mürriſch ) . Das weiß ich nicht . Ich weiß

nur , daß ich ſie von meinem Bruder , der, ſeiner merk⸗
würdigen Talente wegen , den Beinamen „der große
Teufel “ führte , geerbt habe . —Im übrigen , wenn Sie ſich
ſo ſehr für ſie intereſſieren , zahlen Sie mir wieder , was
ſie mich an Kleidung und Nahrung gekoſtet , und Sie
mögen über ihr Schickſal nach Belieben verfügen.

Wilhelm . Gut ! Ich nehme deinen Vorſchlag an.
Jarno (erſtaunt ) . Ah — was ?

Mignon (für ſich). Was ſagte er ?
Wilhelm (zu Jarno ) . Komm mit mir , ich zahle dir ſo⸗

gleich das Geld , welches
f. forderſt , und dafür unter⸗

zeichneſt du mir eine Schrift, welche Mignon ihre Freiheit
wiedergibt .

Jarno . Wenn ich bezahlt werde , unterzeichne ich alles ,
was Sie wollen .

Wilhelm . So komm ! ( Zu Mignon . ) Im Augenblick wirſt
du frei ſein . Bald bin ich wieder hier, mein liebes Kind .

( Mit Jarno ins Wirtshaus ab. )



1. Aufzug

Nr. 5. Rezitati

Mignon . Frei ! Frei ! Iſt
es wahr ? Hab ' ich recht ge⸗
hört ? ( Sie bemerkt hario ,
welcher 18 0 rgrunde

ch k d freue
dich mit mir ; wie er , ſei

auch du geſegnet , der mich

verteidigte .
Lothario . Ich ſuchte dich ,

um dir Lebewohl zu ſagen ;
ehe ich ging , wollte ich dich
noch einmal ſehen .

Mignon . Aber weshalb

gehſt du ſchon ?
Lothario . Ich muß !

Mignon . Allein ; ohne
Führer ! ( Für ſich. ) Armer

Greis , des Verſtandes be—
raubt . ( Laut , teilnehmend . )

Gehſt du nach Nord oder
Süd ?

Lothario . Die Schwalben ,
welche du am Himmel ſchwe⸗
ben ſiehſt , ſie fliehen nach

dem Süden ; wohin ſie gehen ,
gehe ich auch .

Mignon ( traurig ) . Oh,

ſie durch alle Räume fliegen ,
in mein Heimatland . Gib
mir deine Laute . ( Sie ſingt ,
ſich auf der Laute begleitend . )

Du

In Gottes blauem Reich ,

8. Auftritt

Achter Auftritt

Mignon . Später Lothario .

v und Duett .

Mignon . Freil Frei
es wahr ? SZu Lothario , der
auftritt . ) Komm , dich mit
mir zu freuen , du, der mich

ſo wie er gegen Jarno be⸗
ſchützt . Gott hat dich mir ge⸗
ſandt zum Troſt , zu meiner

Freude .
Lothario . Eh' ich ſcheide

von hier , wollt ' ich dich noch⸗
mals ſehn .

Mignon . O Gott ! was
treibt dich denn ſo eilig fort
von hier ?

Lothario . Meine Pflicht .

Mignon . Und wohin ?

Lothario (die Arme zum
Himmel hebend ) . Siehſt du
die Schwalben eilen , ziehen
nach Süden hin ? Ich , ich

gehe mit ihnen .

Mignon . Könnt ' auch ich
die Lüfte teilen , fliehn wie

ſie. Zu Lothario . ) Gib deine
Laute .

Lothario . Nimm ſie hin .

1

warum kann ich nicht wie

iett .

Mignon . Ihr Schwalben in den Lüften ,

Schwebt über Seen und Triften ,
O könnt ' ich ziehn mit euch !

ni

M

ge
te!
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1. Aufzug , 9. Auftritt 29

Lothario . Klinge , ſüße Laute ,
Unter ihrer Hand ,
Erinnerung weck fränkeDie län 5 entſc

Mignon . O
3

t zu li
O flieht zu de 8
9

ht
Vie glückli

Schon more
O könnt ' ich fliehn mit

Beide . Ihr Schwalben i

In Gottes blauem Rei
Schwebt über Seen und Trifter
O könnt ' ich ziehn mit er

( Man hört hinter der 2 t lachen. )

5
Schon wieder dieſe 55 Ich mag ſie nicht

ſehen , komm ! ( S zieht Lothario nach dem Schuppen . )

Neunter Auftritt

nd Jarno . Philine tritt laut
en Staub von ſeinen Kleidern ab⸗

ſchüttelnd .

Philine . Friedrich .

Philine . “Vein, laſſen Sie mich zu Ende lachen , lieber
Friedrich . Dieſe Art und Weiſe , über den Kopf Ihres
Pferdes hinweg mir zu Füßen zu fallen , iſt wahthafftig
ebenſo originell wie galant . Ich wußte gar nicht , daß Sie
ein ſo fertiger Voltigeur ſind .

Friedrich . Spotten Sie nur . Das arme Pferd hat meine
Sehnſucht nach Ihnen faſt mit dem Leben bezahlt .

Philine . Sagte ich es Ihnen nicht , daß Sie fern von mir
nicht exiſtieren können ? ( Sie lacht. )

Wilhelm (tommt
mit Jarno aus dem Hauſe) . Abgemacht !

Mignon iſt frei
Jarno . Abge machtl ' s Ich werde ihr ihre Lumpen über⸗

geben und Ihnen herſchick en. ( Für ſich. ) Hundert Duka⸗
ten ! Ein gutes Geſchäft . ( Geht in den Schuppen . )



1. Aufzug , 10. Auftritt

Zehnter Auftritt

Wilhelm . Philine . Friedrich .

Philine (zu Wilhelm tretend ) . Wie , was höre ich da ? Sie
haben der jungen Zigeunerin ihre Fr

ft
iheit erkauft ? Sehr

edelmütig ! Was wollen Sie aber mit ihr beginnen ?
Wilhelm . Ich denke ſie hier bei ehrlichen Leuten irgend —

eine Arbeit erlernen zu laſſen .
Philine ( lachend ) . Geben Sie ſie mirl Sie ſoll Komödie

ſpielen lernen und mich dafür in dem famoſen Eiertanz
unterrichten .

Wilhelm . O ſpotten Sie der Unglücklichen nicht , es wäre
Ihrerſeits zu grauſam .

Friedrich (zu Philine wütend ) . Was will denn der eigent⸗
lich ? ( Er wi
verhindert es. )

Philine Gu
Herr Meiſter , ich ſtelle Ihnen hier den jungen Friedrich
vor , welcher meinetwegen der Univerſität entlaufen iſt ,
und den ich zu ſeinen Eltern zurückführen werde , ſobald
ich ſie kennenlerne . Um bei mir zu ſein , iſt er zu allem
fähig . Er wäre ebenſo gern Souffleur , Lampenputzer ,
Ballettmeiſter oder Friſeur der Truppe . Hauptſächlich
iſt er einer meiner hartnäckigſten und eiferſüchtigſten
Anbeter , der mich regelmäßig alle acht Tage verläßt ,
um regelmäßig acht Tage nachher wiederzukommen .
( Friedrich bei der Hand nehmend . ) Herr Friedrich , ich ſtelle
Ihnen Herrn Wilhelm Meiſter vor , einen Mann , welchen
Sie ganz gewiß liebgewinnen werden , da er unſerm
Freund Laertes verſprochen hat , mir nicht den Hof zu
machen .

Wilhelm (leiſe und lächelnd ) . Ich habe gar nichts ver⸗
ſprochen .

Philine ( für ſich). Er liebt mich ſchon . ( Laut . ) Aber wo
bleibt Laertes ?

Laertes ( hinter der Szene ) . Philine —teure Philinel
Wilhelm . Da iſt er ſchon .

zwiſchen Wilhelm und Philine treten , Philine

richhj. Bitte , nur Ruhe ! ( Zu Wilhelm . )

4
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1. Aufzug , 11. Auftritt 31¹

Elfter Auftritt
Die Vorigen . Laertes .

Laertes ( lebhaft , einen Brief in der Hand) . Sieg ! Sieg !
Philine . Was gibt ' s
Laertes . Endlich triur nphieren wir über unſern böſen

Stern . Wir werden in den Genüſſen Kapuas ſchwelgen
und vor einer unſerer Talente würdigen Verſammlung
ſpielen

Philine . Wie das ?
Laertes . Unſre Kollegen bereiten ſich ſchon zur Abreiſe

vor und werden uns ſogleich hier abholen . Und hier ( den
Brief hochhaltend ) der Brief , der uns und (zu Philine ) haupt⸗
ſächl lich 5 ruft . Zu Im. ) Sie erlauben ! ( Sffnet den
Brief und lieſt . ) „ Meine Allerſchönſte , um die Anides Fürſten von Tiefen welcher auf der Durchreiſe
einige Tage auf meinem Schlloſſe Gerwekk würdig zu
feiern , denke ich ihm durch einige Sch

ounkieksorſtelhn
n⸗

gen ein beſonderes Vergnügen zu bereiten . Ich habe in⸗
folgede 5 Ihre Kollegen benachrich htigen laſſen, daß ich ſie
noch heute erwarte . Ihnen , meine Allllerſchönſte, dem
Stern der Geſelllſchaftt, ſchicke ich einen Wagen , damit Sie
bequem reiſen .Ich hoffe , daß Sie meine Einladu ng an⸗
nehmen , und verſpreche Ihnen , daß Sie ſich nicht über
die Gaſtfreundſchaft zu beklagen haben werden , welche
Sie finden ſollen bei Ihrem ergebenen Anbeter und
Freunde . Der Baron von Roſer iberg . “

Friedrich . Mein Onkell

Philine (in Lachen ausbrechend ) . Ihr Onkel ? Der Baron
Ihr Onkel !

Friedrich . Leider !

Philine . Nun , beſorgen Sie nichts . Ich werde ihm von
Ihnen nur Gutes erzählen .

Friedrich . Sie nehmen alſo ſeine Einladung an ?
Philine . Mit Wonne ! Und ſeinen Wagen auch .

Friedrich , Schändlich ! ( Er geht nach dem Hintergrund zu
Laert mit dem er ſpricht . )

Philine ( zu Wilhelm ) . Und Sie , werter Herr , hätten Sie
nicht Luſt , uns zu begleiten ? Ich ſtelle Sie dem Baron als
unſeren Dichter vor . Kommen Sie mit , Sie bereiten mir



Siedadurch ein beſonderes Vergnügen . Alſo nicht wahr , Sie

willigen ein ! (Sie geht nach Wirtshauſe . )

Friedrich . Philine !

Philine . Sie ! ( Auf der Treppe , welche zu Aut Zimmer
führt . ) Wenn ſich einfallen la ſſe n ſollter uns zu fol⸗

gen , ſo werden Sie Ihrem Onkel überlie ſert⸗ ( Geht lachend

hinein und ſchließt die Tür zu. )
Laertes . Sie macht ſich über Sie luſtig , mein Lieber .

Friedrich . Ve
Verdammter Brief ! ( Laertes d

ſehn , Laertes ! ( Wilhelm den ?
Sie grüße ich nicht . ( Läuft wi

Wilhelm . Was will der ? ( Will

dammte Kokette ! Verdammter Baron !
5 Auf W᷑ ⸗

Zwölfter Auftritt

Laertes . Wilhelm .

Laertes . Die Eiferſucht läßt ihn den Verſtand ver

lieren . Er glaubt Sie ſchon in der Gunſt der Schönen .

Wilhelm . Ich ! Welcher Wahn !

Laertes . II. die Verliebten ſind ſtets verrückt , beſonders
die von Philine Verzauberten , wie der Sie erinnern
ſich, was ich Ihnen in dieſer Beziehung ſagte . Jetzt will

ich meine Rechnung bezahlen , alsdann komme ich wieder ,
um von Ihnen Abſchied zu nehmen , wenn wir uns

trennen müſſen . ( Geht ins Wirtshaus ab. )

Wilhelm gräumerij
ſch). Ihr ins Schloß folgen , und

warum nicht ?

Dreizehnter Auftritt
Wilhelm . Mignon . Später Lothario .

Nr. 6. Terzett und Finale .

Mignon . Da bin ich! Du haſt mich erworben ,
Las du willlſt, geſchehe mit mir .

Wilhelm . J
Ich kenne hier am Ort , wo wir find , wackre

Leute ,
ahaſt du ' s gut , dorthin bringe ich dich noch heute .
igüen (lebhaft).

Weshalb trenneſt du mich von dir ?
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Wilhelm (lächelnd ) .
Ach, nicht wohl kann ich dich armes Kind um mich laſſen ;Denn wenig würde ich zum Familienvater paſſen .

Mignon . Kleide mich wie ' nen Knaben und kauf mir
Livree ,Gern will ich als dein Diener ſie tragen .

Wilhelm . Und was dann ?
Mignon ( innig ) .

Ach dem , der mich befreite ,
Zeig ' ich dankbar mich ,
Gern folg ' ich in die Weite
Und nicht mehr verlaſſ ' ich dich .

Wilhelm . Aus jenes Wütrichs Ketten
Machte ich dich frei ,
Und du willſt , dich zu retten ,
Nur neue Sklaverei ?

Mignon (brittend ) .
Nicht verlaſſ ' ich dich .

Wilhelm . Nein ! nein !
Mignon . Nun wohl , da deine Hand mich verſtößt ohne

Mitleid ,So gehe ich mit ihm !
( Auf Lothario zeigend, der aus dem Schuppen tritt . )

Lothario . Komm ! Schön iſt das freie Leben !
Im ſchatt ' gen , grünen Wald , nachts die Stern ' ohne

Zahl ,
Wird uns der grüne Raſen ein Lager auch geben ,Und der Verbannte , er teilet gern mit dir ſein Mahl .

Er will Mignon fortführen )
Wilhelm (bält ihn zurüch) .

Nein , armes Kind , nicht ſo darf dein Los ſich geſtalten !Bleibe bei mir ! Mag es geſchehn !
Entſcheide du allein , ich will glücklich dich ſehn .
Gütig . ) Der Freund , der dich befreite ,
Nicht verläßt er dich .

Mignon . Ach dem , der mich befreite ,
Gerne zeig ' ich dankbar mich ,
Gern folg ' ich in die Weite ,
Und nicht mehr verlaſſ ' ich dich .

Lothario . Oh, Gott , mein Gott , laß leben mich ,Und laſſe mich ſingen zu deiner Ehr ' !
Mignon



1. Aufzug , 14. Auftritt

Vierzehnter Auftritt

Die Vorigen . Schauſpieler und Schauſpielerinnen . Philine . Laertes .
Jarno . Zigeuner . Bürger und Bauern .

Die Schauſpi den Hof des tshauſes ; ſie ſind im Reiſe⸗
kleid und tragen Pakete oder Koffer , die ihre Theatergarderobe ent
halten , auf der Schulter oder in der Hand. Die Darſtellerin der
Mutterrollen hat einen kleinen Hund auf dem Arm; die Liebhaberin

der Truppe trägt einen leichten grünen Sonnenſchirm .

Wilhelm ( geſprochen ) . Ah, da kommt ja ſchon die reiſe⸗
fertige Geſellſchaft .

Chor . Ihr Freunde , kommt , fort auf die Reiſe !
Es lacht uns ja endlich das Glück ,
Der Frohſinn herrſcht in alter Weiſe ,
Wir laſſen den Mangel zurück .
Daß der Hunger , der Durſt uns drückte ,
Unſer Bett der harte Stein ,
Daß Künſtler man alſo beglückte ,
Es wird ja bald vergeſſen ſein !

Zigeuner . Das Schickſal wendet ,
Das Elend endet ;
Das Schickſal wendet zum Guten ſich.

Die Schauſpielerinnen . Um Philine zu tragen
ſt gewiß jener Wagen .
ie Lakain ſeht nur an

Und das mut ' ge Geſpann .
Chor . Ihr Freunde , kommt , fort auf die Reiſe ! e

Es lacht uns ja endlich das Glück ,
Der Frohſinn herrſcht in alter Weiſe ,
Wir laſſen den Mangel zurück .
Daß der Hunger , der Durſt uns drückte ,
Unſer Bett , der harte Stein ,
Daß Künſtler man alſo beglückte ,
Es wird ja bald vergeſſen ſein !

( Bürger und Bauern drängen ſich im Hintergrund der Szene . Ein
Lakai durchbricht die Menge und begrüßt Philine , welche an Laertes '

Arm die Treppe hinunterſteigt . )

Philine . Wer treu mir ergeben ,
Den ſehe ich auch dort ;
Gott Amor ſoll leben !
Er ziehet mit uns fort .
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Laertes (zu den Lc en).
Wir folgen euch!

Laertes . u den Kellnern des Wirtsk s, die Philines Gepäck tragen . )
Tragt nur hinaus die Sachen .n Reiſe⸗ ( Zu den uſpielern . )

obe ent⸗ Ich mach ' Quartier für euch und empfang ' euch am Ort ,Ein ſplendides Souper beſorge ich euch dort .Die Schauſpieler . Hurral
Philine (2 elm id reichend , leiſe ).ereiſe⸗ Und Sie , mein Herr , Sie woll ' n uns nicht begleiten ?Dank ſei jenem Kunſtmäzen ,

Der ſpielen uns will ſehn ,
Schnell läßt er hin uns tragen .
Und wir reiſen ſo fein
Wie im Hochzeitswagen .

Wilhelm ( galant ) .
Heut abend bin ich da,
Ich bleibe Ihnen nah ,
Drum nicht Abſchied genommen !

( Küßt ihr die Hand. )
Philine . Hoffnung , ſie bleibt mir ja ,

Sie ſind mir heut abend nah
Der Dichter ſei willkommen !

Laertes . Wozu iſt er auch da ! Er bleibt ihr nah .
Philine . Und hier iſt mein Bukett zum Feſtel

o1 ( Sie zeigt ihm das Bukett , das ſie von ihm erhalten hat. Mignonkommt, ihr Bündel in der Hand, lebhaft herbei und erkennt die
Blumen , die ſie Wilhelm gab . )

Mignon . Mein Bukett .
Wilhelm . Was iſt dir ?
Philine ( für ſichh.

Ha , er liebt mich !
Laertes ( fur ſich).

Sie verſteht ' s !
Mignon (zu Wilhelm , auf Lothario zeigend ) .

Sieh , meine armen Blumen , du haſt ſie nicht mehr ,Er verachtet ſie nicht , hält ſie wert , erl
Wilhelm (lächelnd ) .

Verzeihung , gab nicht die Blumen ihr ,
Man nahm ſie mir .

3²
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1. Aufzug , 14. Auftritt

Mignon . Nun wohl , führe mich fort , ich bin ja dein
für immer .

( Zu den Zigeunern . )5D

Ihr , die mit ertrugt das Elend und die Schande
Lebt wohl !

( Zu dem Kinde , indem ſie ihm eine Medaille umhängt . )

Du armes Kind , mag die kleine Medaille
Einſt Glück dir verleihen

( Zu Jarno . )
Und du , des Wut ich gefürchtet ,
Der oft mich grauſam zwang zur Pflicht

( ihm die Hand reichend )

Leb wohl ! Mignon zürnt deshalb dir nicht .
Zigeuner (Eu Mignon ) .

H0 Mut undGlück auf deiner Reiſe !
Die Schauſpieler . Adieu , Philine , glückliche Reiſe !
Die Bürger . Adieu , adieu „glückliche Reiſel
Lothario . Schon nah t der Sturm au⸗s fernemKreiſe !

Die Schnüſpieler und Zigeuner .
Ihr Freunde , kommt , fort auf die Reiſe !
Es lacht uns ja endli ch das Glück ,
Der Frohſinn herrſcht in alter Weiſe ,
Wir laſſen den Mangel zurück .
Daß der Hunger , der Durſt uns drückte ,
Unſer Bett der harte Stein ,
Daß Künſtler man alſo beglückte ,
Es wird ja bald vergeſſen ſein !

Mignon . Ach ! Freiheit und Hoffnung , oheller Schein ,
Der mich beſchützet , wird bei mir ſein .

Hoffnung leitet mich auf der Reiſe .
Endlich lacht mir das Glück . Nun fort !

Wilhelm . Schönheit und Liebe
5ier im Verein ,

Werde heut abend ſo glücklich ſein
Blieb ' ich hier , es wäre wohl weiſe
Heut abend lacht mir das Glück . Nun fort !

Lothario . 35 Strahlt Hoffnung mit hellem Schein ,
Wird ſie bald gefunden ſein .
Schon nahet der Sturm aus fernem Kreiſel
Ach, lachte endlich mir das Geſchick !
Sie wiederſehn , o welches Glück ! Nun fort !

Ql
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ja dein
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Schein ,

Schein ,

2. Aufzug , 1 . Auftritt 0

Allgemeiner Chor , Philine , Laertes und Jarno .Ihr Freunde , nun , fort auf die Reiſe !0 euch ! ;Es lacht uns ja endlich das Glück .
Daß der Hunger , der Durſt euch drückt ,
Freunde , der Mangel , da— Bett auf Stein ,Alles wird bald vergeſſen ſein .
Der Frohſinn herrſcht auf jegliche Weiſe ,
Ihr Freunde , auf , zur Reiſe fortl

ruß. Die Schauſpieler
hdenkend im Vorder⸗

itte der Bühne ſtehen, die
gerichtet . )

brechen z
grunde nieder .

Zweiter Aufzug
Nr. 7. Entreakt .

Mitteltü
Elegantes Boudoir .r und Seiten ein Fenſter , links ein Kamin .

Stühle uſw.Toilettentiſch ,

Erſter Auftritt
Philine ſitzt vor dem

Laertes (vor
ettentiſch . Laertes . Es klopft.

außen ) . Darf man eintreten ?
Philine . Sie ſind ' „ Laert
Laertes etend , iſt etwas angetrun ken) . Nur ich! Ich2ſtöre doch nicht ? Hier alſo wohnen Sie ?
Philine . So iſt ' s. Hier , in dem Boudoir der FrauBaronin .
Laertes . Zu welchem doch gewiß der Herr Baron den

Schlüſſel hat ?
Philine . Impertinent ! Wie ſcheint , haben Sie ſehrgut ſoupiert , und der Wein des Barons verſetzt Sie in

angenehme Laune .
Laertes . Das will ich glauben . ( Er dellamiert ) „Nichtsauf der Welt kann mehr erfreun , als guter und ſo billigerWein . “ Ich fühle mich wunderbar aufgelegt ; ich binfähig , heute abend eine gute Komödie zu ſpielen , das wird

komiſch ſein .
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